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Der Danziger Hochschuie :!i:um Gruß!
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1904-1929
Das ist die Stadt am Bernsteinsirand
UmgrUnt von e,,, .ger Wäldcr Band,
Wo alte Sagen weben
den 11Cifgen Ciloricnscllcin ­

Das ist die Stadt, wo deutsche Art
In Treucn stets ihr Out g:ewahrt,
V.i 0 deutsch die Glocken ,verben
Wo deutsch ein jeder Stein . . .

Das ist die Stadt, wo Turm an Turm
In Treue trotzt dem ZeitenslUrm,
\Vo schlanke Segler gleiten
Ins blane Meer hinein ­

Dan7ig. Terlmische Hoch,cbule Paul Ender1ing.

Dal1zigs Hochschule rüstet sich, ihr flinfundzwanzigjähriges BesteheIl
und Wirken in den Tagen vom 18. bis zum 20. Juli festJich zu be­
gehen. Und mit ihr \Vol1en nicht nUf weite Kreise dieser so wunder­
wunderschöncn Stadt den Tag begehen, weit über die allzuengen
Grenzen des kleilIen Freistaates hinweg, Überall wo Männer der
Technik in dcutsdJcr Zunge sprechen und wo dIe Industrie und
\Virtschaft von unserer Art künrlet, iindcn sich die A.rt. A.lI. der

.l\1otlau-Akademie zusammen und gedenken in herzlicher, iungirischer
Liebe ihrer alten tIochschule. Die Erinnerungen an eine goldene
]ugendzeit werdeI1 wach und die Sehattel1 der großen historischen
Tage der Vergangenheit er  .;::hell anis neue und rÜhren an. die
Herzen.
Denn wie keil1e Hochschule ein gleich schönes modernes Heim ihr
eigen ncnncn konnte, wie der lInan sprechlichc t:allher dieser nor­

Alt.Da!Jzl  mIt Marienb.ir.::lle ued R.'lthIlUS,
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.Foto i3taatl. ßj[dswJle DeutsrMr Kunstverlag BerIin W 8Vanzig. Hafenb!ld an der UottIau. Im ßmlergrund Krantor und 1I!anenkirche

dischen, steinge\vordenen Märchenstadt die Herzen gefangennimmt,
wie der einzigartige Zusammenklang von Hafen, WerHen, tiefblauer
Ostsee, breitem, weißen Sande, hollen DHnen, \veitcn Wäldern volJ
Buchen und Lärchen, snIlvE'J"triiumtcn Hcidseen, fruchtbarer \Vcr­
derlandschaft lind seltsam Oden Bergrcvieren mit deli1 mondät1en
Leben des \Veltbades Zoppot dieser Hochsclmlc eine Sonderstellung
gibt, so griff auch die ral]]le faust dcr W.eltgescitichte anders m das
ideale Zusammenlebc11 und Zusammenarbciten der Studenten lind
Professoren ein als in den andelIl Hochschulen und machte allS
ihrem Schicl\:sal das tragischc Gescliick eilles ganzen großen Volkes.
Die "Königlich Teclmische Hochschule in Dallzig; zu Langiuhr" war
1904 vom preußischen Staat als ein Rol1wcrk des Deutschtums im
O ien errichtet nach dcn Plänen dcs floch heute an der Hochschu!e
aJs Professor tätigcn Gch. RC.2:ien111gsrat A. Carsten. Endlh.:h war
der Staat sich seiner Pflicht bewußt geworden, dcm a[]zulang \"er­
nachWssigten Osten MHtc!punktc lind I11dustrielle Antriebe
ztt geben und vom Berlin zu entmiindigen. Zu spät!
\Vuhl bewies Danzigs studentische Juger!d im Wetteifer mit den
Professoren in den Kriegstagen de:::. Augustes 1914 welch vorbild­
licher Geist hier gepflegt war. DJc Ehrentafel in der großen HaUe
der Hochschule meJdet von den Allzuvielen, die sich opfertcll, S1C
schweigt \"on jl2nCIl, die erst nach den bestandl2ne!l r xame!] draußen
fielen und spricht auch Hicht von jenen unver'?;essel1elJ ganz Großen
der \V'jssenschaft: einem friedrich Ostendorf, einem Carl Weber,
die hier e111st als rrofes orcn ! hrten und in frankreich den Helden­
tod f8!]dcJ1 und deren guter Geist noch in deu SüJeu der liochbau­
8htciIung lebendig ist. Unvergessen sind auch heute noc!J ein Acla!­
bert Mattlw.ei und ein Ernst Pcterscn dcr gleichen Abteilung, dic
nach dem Zusammenbruch dcn nJtcn Geist hochhielten U!ld im Mit­
erlebc!l zermlirbt, allzu frÜh hinslarben, Aber neue Mfinncr, neue
Namen, /Jene Kdpfe tratC!1 in die Bresche, So blieb sie rÜr uns die
O:::.tdclttsche tloclJschule.

Mehr denn je ist die jetzige Tec!misclle tIochschule des freistaatcs
eil! liort deutscher \Vissenschaft und alte1l Hansegeistes. Zu den
tdlen Abteiluugo;;n: HoclJbau, Bauingenieurwesen, N1aschinenbau
l1lld EkklrotecJ1I!ik, Chemie 1II1d A!lg-cmeine sind eil1 Jalld\virtsch<1ft
lichcs Institut, flugzeugwescll, elektr. .Fernmeldewesen, Germa­
Ilistik, NaturwissCIJSclIaftcll und neuer<: Philologie in besonderen
Lektoraten ];]nzu,\!;etrcten. Eil1 H,uIdeJsinstlwt der DallZigcr K.auf­

ist il1 Aussicht g-cnommen. Das Außcninstitut leitet die
lind die HandeJshoc!lschuJkurse.

Die trOc1I cJiulc hattc vor dem Kl'ieg-e iiber 800 SÜldelltO;::1. Die
Il1iJal1on allcl1llier Zaltlenrekordc: 1800 Besucher. Danach
s0nldc die :::.ich auf 1600. Davon sind etwa 400 NichtdlOutschc,
YOn djcS011 wiederum 200 Polen. Nalllr emär, sind Ost­

Westprcußl:]l l]lId Pommern sellr starl\: vertreten, die
SCllWdbcJl sind zah!reich. Die alte trajitioI1ell

KÖlncr Kolonie ist der I-Iochschule treu gcbliehcl!, SclI!c:::.i;::n dlcr­
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dings etwas nach Hrcslau abgewandert. Einheimische studk,cn
2-300 in der Heimat.

Der Besuch zeigt nach Abteiluugen geordnet, fo!gende Bewegungen:
1910 1927
-- ­

J1 0 150
200 250
100 450
40 300

Architektur
Bauingcnieur'\vesen
MaschilJenbau
Elektrotechnik .
Schiffbau, Schiffsmaschinenbau

Flugwesen
Chemie
Allgemeine , .

und
60

40-60
40-60

200
100
150

1600

Y(:n 7892 Immatrikuliertcn haben .'30,1 Prozel1t ihr VoreXa1l1Cl1,
22,2 Prozent dns Staatsexamcn uud 3,1 Prozent den DrAng. gc­
macltt, Zahlen, die beweiscn, daß Dallzfg eine Examensstadt ist und
zu arbeIten weiß.

Der Etat der Hochschule betrug vor dem Kriege 7--800000 RM.,
jetzt etwa 2,5 Mi]]. Danziger Gulden gleich c!\va 2 Mil!. RAt Davon
sind 750000 RM. durch .Einnahmen gedeckt, der Rest wird
cllIfCh ZuscJwß des kleinen 380 000 Seelen zählenden Staates gedeckt.
VorbildlIch war seit je ,der kanlcradschafUiche Ton 111 den Uebungs­
siiletl nber alle korporative Zusammenschliisse hinweg. Politische
und GÜlUbensspaJtungcll sind nicht vorhanden in der deutschen
Studentenschaft. Das VerhÜltnis zwischen Professoren ond Stu­
d<.:nten war geradezu ideal und ist es wohl noch hcute, Manch eill
A. H. dcr Abtlg. 1 wird mit Vergniigen an die schönen Zeiten zurÜck­
denken, als Prof. \Veber mit seincn calle!. arch. in rein menschJicl1­
schöller Freundschart zusammenhielt auf Wanderfahrten und in rreier
AUssDJ'ache ber mannhaftem Trunk. Welch Er!e!mis wmde es tur
die ganze Abtl . 1, als cr den Bau des Zoppoter Kurhauses Überuahm
lwd sein Traum farbi cr Architektur wundersame Gestalt gewann,
und das Feller dicser hiIlreißenden Persönlichkeit voll jUl1gcnhafter
frische auch die Zweifler LInd Kiih1cl1 gcral1gennahm. UI1Vergeßlicll
war die SpOIHalle I-IuldÜ;ung durch den Fackelzug nach. Jäschkellta!
hei seinem fortgang.

Und m1c1eren werdcn andere schöne ZügC iu EriI1I1crurJg gebliebelL
sein, die den Zllsarmuenklang von Professoren und Studenten be­
legen. Sn Sene stimmungsvollen Studlell im Iiaclwlwerk mit Prof.
Klöppel zusammen, die naeh dem ernst der. Arbeit im Lachs bci
"Kurfflrst!icllCm Magen" frol1gemut cndeten, oder jene SO!1I1\vend­
füicr auf der KÖlligshöhe, wenn das Uebcrma8 an TicgCllhöfer
Maehandcl 00 "mit dem KnÜppel" in louerJlder Flammc mit feierlich
gebundener Rede geopfert wurde.

Wie eill Ausklal1  der son,;-!oscn Zeit vor Kriegsausbruch war ienes
q:roGe Kolonialfcst im Hüucn Schfitzcll!laus, das uie ganze StudelltclJ­
sd,,:tft uud w..:dtc Kauimaltrlskreise Llnter Prof. frilz A. Pfnhles Lei­



Geb. lteg..Rat Prof. Dr. lug. E. b. Krohn Danzig

Geheimrat Professor F. W. Otto ScIm!z

Professor Dr. lug. G. Pbkps Dao ir,;

Geh. Reg.-RlttProf. A Carsten. Senior der Archilektnr­
abt.lg. u. ];'rbauer der 'fccJ:wi!;cben Hochschule Daozig

Daozig Professor Dr. lug. Rlclwrd 'Winke! D:mzig

rlOfcssor de Jung.:.

.Profeswr R. Kolmke Damil:

Professor R Peterseo Dao ig

Danzig Professor W. Xrlschcll Dan!.l:;:
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tU!lg feierte lmd wo tolle KÜnstlerlaune und Jugendfroh:::.inn  ich
selb.::.t iJbertraf.

Es war immer \vje in einer großen familie in der AbtIg. 1. Jeder
Erfolg, jedcr Bauauftrag der Danziger Professoren wurde Erlebnis
fÜr jcdcn Studenten. So war es, als Geheimrat Carsten die \Vest­
preulHsc;1t  Feuersozietät baute, als Prof. Dr. Fischer das Friedricl1­
Wilhehn-Schützenhaus, das !iaus der "Neuesten Nachrichten" au der
BI ('it asse lind die Häuser am Uphagenpark schuf, so aue]], als Prof.
Phlcps dIe Christus-Kirche in Langfuhr und die APotheke iu Karthaus
begam. und Prof. Klöppel seine Siedlungsbauten in Brösen Hnd Neu­
schottland und das Lo isllaus am Zoppoter Strand errichtete. Und
Prof. Gruber, dcr nacll dem Kriege hinzukam, weiß diese Tradition
fortzusetzen_

Feierstunden wurdeu es wenn in die BarockclltwÜrfe die Meister­
hand Carstens in spicle d-Ieichter und eleganter Skizze das 'figÜr­
liche hineinsetzte, oder \\tenn der Sarkasmus Fritz A. Pfuhles, August
von Brandis Nac1Jiolger, in unverfälschtcm Berliller Jargon kurz und
treffend die Kohle-Akte kritisierte oder au der See Proben seiner
monumentalen, farbfrohen Aquarel1kullst ablegte. Und die schwer­
blÜtige, crdhaft-,"achIiche :Handwcrksgeblludenheit Prof. trust Pe­
tcrscns wirkt heute wie ein Auftakt zur neuen Sachkunst,\ so le­
he1!dig und zeJtgemäß war sie aus dem Strom des tätigcn Lebens
geschöpft, Würdig reihte sich ihnen fischers Ziegeibaukullst modern
und vcr.2:eistigt an.

In der Kriegszeit, als dic FJiJ.chtJingskolonnen auch durch die Haupt­
straße Langfuhrs zogen, wußte Prof. Phlcps in seinen seJbstgefer­
tigten Marionettentheatern und den fIans-Sachs-Spielen Assistenten
und Studenten zu opferwiJ!iger Zusammenarbeit zusammel1zubdngen
ulJd den alten Ruten Gemeinschaftsgeist auf Studienferien in der
Marienburg zu erhalten. Cns selbst, die wir 1916 mit ul1sern 52 Se­
mestem zusammen die letzten viCr cand. arch. waren vom alten
wiirdigen Stamm, war es eine heiliRc Ehrenpflicht, den jungen Nach­
wuchs in dCll rechten Geist der T. H. einzuweihen. Es kamen neue
Zeiten mit I]euen Sorgen nach uus. Aber die junge Welt weiß auch
mit ihl1CIl fertig zu werdcIJ. 1919)'20 schÜtzten studentisc1Je for­
mationCI1 im Stahlhelm und' Ordenskreuz die Stadt. Die Zahl der
StudCJ1tellhäuser hat sich trntz InfJatio!l vermchrt Ein Studentenhcim
konnte 1926-- 28 dank der hochherzigen Hilfe von Prof. Phlcps und

Prof. Kohnke der Heuen akademisr.:hen Jugend zum Mittelpunkt
\ycrdcn und bringt in ihr Leben neue Momente und lieue Wirt­
schaitsformen.
Dcn Alten aber wird das Herz aufgehen im Gedeuken <fer alten
Stätten, die einst Mitte]punkt ihres Lebens waren. D r alIen A. tI.
A. n bekannte Herr Elsner schafft in alter frische noch. Mutter
Tretschaks Architektcnmittagtisch nahe d'Cm "Akad. Indianerdorf"
wird ebenso unvergessen sein wie die Pauk-Stunden im verschwie­
genen Jäschkental, oder die "Stätten dcs Lasters und des Suffs" mit
den gelJeimnisvolJen Stichworten "H. V.", "G.-Brotfabril(", Schlacht­
hof-Börsensaal, fIeubude-Kurhaus, Caf{  Derra, Franziskaner, Zu
den drei Täubchen. .. 0 langentbehrter lVlachandcl 00 mit dem
Knüppel, frohen Gedenkens ! Und dann die Danziger Sommer;
nach iiberzechter Nacht im ersten MorgenstrahJ das Frühbad am
Bröscner Strand vor dem KoHeK! oder der Sonntag auf Zoppots
schönem Seesteg voll Licht uud Eleganz, Sie werden wieder der
alten Zeiten gedenken, da die "tlalbe Aii  " lockte und die Dan­
ziger Beischläge im Schein der bunten Lampen Gläserklang und
Schlägerschlag in froher Km:ipe sahen. Sie werden der Minnefahrten
weit und breit gedenken, auf sangübersehoIlener Dampferfaltrt im
flammenden Sonnenuntergang, oder in mondüberstrahIten engen
Gassen, wenn vom Rathaus und St. Kathrin die Glockenspiele
sangen, sie werden der stillen Bude hoch über delt Giebeln der
Jopengas.se und der Frau.engasse, zu der SI. Maden hineingrÜBte,
ein Glas weihen, und ihr ffcrz wird voll werden voll jener frohcn
Stimmung und ihr Ohr wird wieder jenen besonderen Klang hören
im Wörtchen "Danzig," jenen Klang, dei1 .Tosef Buchhorn, den feiwle
umstritteneil Hagelshcrg vor Augen, 1906 auf seiner hoheu Klause
am Kassubschen Markt seinen Rot-weiB-goldenen f-'üchslein als
Danziger Preislfed in die Herzen sang:

Student sein, wenn die V ci1chen blühn,
Das erste Lied die Lerche singt,
Der Maiensonne JUJ1ges GWhn
Triebweckend ill die Erde dringt,
Student scin, wenn die weißen Schleier
V om blauen tIimmel grÜßend wehn:

Das ist des Lebens schönste Feier J
Herr, laß sie nie zu Ende gehn!

Häusell'beischlöge, Dielen fd.md Wendeltreppen in DanzigVon H. Mankowsld

We!chc glückliche kUIIstJiebende lind kunstfördernde Zeit, in welcher
die reichcn AIt-Dal1zige  Kaufleute und andere Berufe, die Patrizier,
ihren Reichtum Iür DellkmäJel' der Kunst in Monumentalbauten mit
harmonischer Ausstattung verwendctcn und in einem solchen Tusw
kulum ein behagliches Leben führten! Die Ideale der bildenden
KÜnste halfen Übcr die Niederungcn des Lebens hinweg und ver­
ganV;cIle Geschlechter schufen in Danzigs cngen Gassen jene rei­
zenden Bauten, an denen die Gegenwart !loch bewundernd emPOr­
blickt.

Von den ehemaligen BeIschlägen In gallzen Straßenziigen sind heute
l1ur noch spiirJiche Reste erhalten, vornehmlich in der Frauengasse,
wo steinerne Treppcnstufen mit seitlichen Pfosten oder Steinkugeln
l!!ld einer zierlich geformten Verbindungsstange mit der malerischen
Brüstung zum :Eingange jn das Halls Über die Plaltfon;nführten. Zu
beiden Seitcn der 'Treppen führten vergitterte fcnstetartige Oeff­
IIllIJgen dem kül111gewölbtcn KeUer friscJJe Luft zu, und die fassade
des JlOchgiebeligen flauses trng architektonischen Schmuck ohne
Ueberladlrng und woh] verteilt. Jede Fassade ein Kunstwerk fÜr
sich und doch so ganz anders.

Die PesialoziEischMSe in Dan:!i:igsLangiMhr
Keil! Ul1dßfer Dallziger Vorort der aUen :Hansestadt Dallzig hat sich
so seJme]] cntwkkcH, wie das nur einige Kilometer nordwestlich
gelegene Langfuhr. Dic Stadtanjage mit der Hauptstraße wird von
SUidtebanern und Bausachverständigen als wenig- gliicklich be­
zeichnct. Von dieser LJrsprül1g]ichcn Anlage abgesehen, cntsteht nun
nach der Bucht zu cin ganz ]jener SladHeil mit neuzeitlichen Sied­
lungcl], die ctwa 10000 MelIschen Unterkunft bieten. Breite Straßen
:::,o!)l1cnhaitc W'oJlllungcn und VorgÜrten an d(m fIiiusern zeigen den
I!Cuen SWdtctyV aIJ. Die BcballulIg ist .noch keineswegs abge..
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Schon beim Betreten der Diele wird der Besucher von einer tiefen
Weihe umfangen. Zuweilen steHt die Diele cin kleines Kunstmuseum
dar. AIt-Danziger Schränke mit Dclfter Vasen, A1t-Danziger ge­
schnitzte Sessel, Schiffmodelle, Plastiken, W'appen und Embleme
bieten einen :Einblick in das buntbewegte Leben, und die in die
oberen Riiume führende geschnitzte Treppe, vorwiegend Wendel­
treppe, legt vom Können der damaligen Bildhauer geradezu rÜhmlich
Zeugnis ab.

Den Aufgangspfostcn schmüd(en meist Figuren als Sinnbilder der
Wachsamkeit, und zum Verständnis der reich geschnitzten Brüstung
gehört ein kleines Sh1dium. Eine solche kunstvolle W'endeltreppe
machte die Provinz \Vestprcußen dem deutschen Kronprinzenpaar
zu desscn Vermählung am 6. Juni 1905 zum Geschenk. DIese
Wendeltreppe wurde vom Danziger Bildhauer Th. :Habel restauricrL
und im kronprinzlichen Schlosse 'zu Berlin aufgesteIIt.
Wie eine verklungene Sage mutet uns -die Kunstbetätigul1g ver-.
gangener Geschlechter an, uud wehmutsvoll blicken wir in unserer
Zeit des fIastelJS und Jagens aLtf g]ücklichcre Periodcn mit starken
und lebensbejahenden MenschcI] zuriick.

schlossen; sie schrcitet al] der Brösencr Chaussee, am frühereil
großen Exerzierplatz und an der Ringstraße fort, um die auch in
Danzig herrschende WohnurIgsnot zu bekämpfen.
Bei der so starken BevöJkcrungszuuahme mußten auch Schulen
eJrichtet werden; denn iu10lge der vielen Neubauten war von Ostern
1927 bis Ostern 1930 ein Zugang von min<festens 1500 schulpflichtigen
Kindern zu erwarte!!. Oberbaurat KießUng, heute Ministerialdirektor
in Berlin, entwarf den Plan eines großzÜgigen Gebäudes, das nLln
mchr unter dem Namen Pestalozzischule an der gl ichnamigell
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Straße seincr Bestimmung Übergeben worden ist. Die Anlage dehnt
sich 130 Meter weit aus, trägt flache Dächer und ist in eineinhalb
Jahren fÜr etwa 1,88 Mill. Gulden aufgefÜhrt. Die ursprünglichen
Entwürfe wurden noch sehr vereinfacht durch ucn Mitarbeiter
Kießlings, den Danziger Stadthaumeistcr KrüJ.;er.
Ab größtes Schulgcbäude dcr Stadt Dallzig i6t die PcsiaIouischule
bei 130 Metern Länge 18 Meter tief und 20 Meter hoch. Der vor­
springende MitteJteil ruht auf Rundbogen, an die sich zu beiden
eiten Schulräume anschließen. Die rechte Hälfte ist Knaben-, die
linke Mädchenvolksschule. Für beide Schulen bestimmt sind die
im MittcltcH gelegcne Turnhalle und die darüber befindliche Aula
mit den hohen Fenstern, Zu dem Gebäudekomplex kommen sehr
bedeutende freiflächen in  er Umgebung.
Ein Gang durch die verschiedenen Räume wirkt geradezu crhebend.
Welcher gewaltige fortschritt beim Bau gerade von Volksschulen!
An die Stelle ungenügender Unterrichtszimmer mit mangelhaften
Schulgeräten sind jetzt alle Fortschritte auf diesem Gebiete ver­
wendet tmd zu einem ansprechenden Ganzen gestaltet. In den
h!:llen luftigen Räumen kommt kein niederdrÜckendes Gefühl weder
bei Lehrern noch bei Schülern auf. In einer solchen Umgehung
kann sich der Geist frei und ungehemmt entwickcJn, und in. diese
Räume wird jedes Kind gern gehen, um zu lernen.
Mit den eigentlichen Unterriehtsräumen ist es aber nicht genug.
Da sind noch zu erwähnen die- SchiiIerbäder mit 32 Brausen über
einem großen Becken mit Entnebclungsanlage, welche von der die
Aufsicht führenden Lehrperson leicht gehaitdhaht werden kann.
An <l.ie Baderäume angeschlossen ist das Zimmer für dcn Schularzt.
Waschräume mit Trinkgelegenheiten und Abortanlagen sind ent­
sprechend eingerichtet.
flUr den lIandfertigkeitsunterricht in der Knabenschule sind Werk­
stätten errichtet, denen in der Mädchenschule Lehrl(iichen mit Herd­
stellen, Küchenschriinken, Anrichtetischen, Abwasch- und Spiil­
vorrichtungen lind Kalt- bzw. Warillwasserzuführung entsprechen.
Hier können 20 bis 24 Mädchen gleichzeitig im IiauslIaltsunterricht
Imterwiesen werden,
Sogar ein Kinderhort hat einen Platz gefunden, wo Kinder ver­
schiedenen Alters am Nachmittage unter Aufsicht spielen oder ar­
beiten können, FÜr gewisse Arbeiten sind Einrichtungen vorgesehen,
Im Erdgeiichoß'befindclI sich Sprechzimmer fÜr die EHern. BÜcherei,

Dan7.lg. Fr;menga se

Kleiderablage für Lehrcr und Konferenzzimmer. Bemerkenswert
ist die Heizanlage mit vorläuii" vier grüHen Ke<;;seln, welche später
durch Jiinzunahmc von sechs weiteren Kesseln zu einem r'ernhciz­
\verk ausgebaut werden kann,
Das flache Dach gewährt als Lehrsaal im freien einen äußerst lehr­
r(;ichcn Rundblick Über Danzigs Weichbild mit dcr iiberreichen Oe­
staltenfülle an Natur- und KUllstgCKcnständcn. In der Mitte des
vertieften Daches finden Regeu- und Schneewasser un.\1;chinderten
Abzug. Genannt seien noch Gymnastikplätzc, Singsälc, SammeI­
klassen, Schulgärten, Springbrunnen tISW. ­
Ein zweiter Riesenbau in diesem StadtteU ist die lielenc-Lange­
Schule die durch ihre äußere Gestalt besonders auffällt und leicht
für eine fabrikanlage gehalten werden kann. An Länge übertrifft
sie die Pestalozzischule noch um 55 Meter, ist aber nur 10 Meter
ief. Der zweigeschossige Mittelbau ist für 18 Klassen bestimmt.
An diesen schließen sich nördlich und stidHch zwei Baukörper an.
Auf diese Oesamtanlage soll hier nicht weiter eingegangen und nur
bemerkt werden, daß die Oestaltung zu lebhaften Auseinander­
setzungen führte. Soviel sieht fest, daß die Anßencrscheinung sich
in die Umgebung nicht harmonisch einfÜgt. Warum soll dann aber
die neue Bau\veise hinter der Moderne in der Plastik und MalkunslzurÜckstehen? cl. Mankowski.
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fach cu kOtlstmktivclI Ellordernisse vervo]!kom1nnct weIden. [int:
dieser VerbhrC'n, die ]-Ioiztrocknlll1g, behandeJte DipI. ]ll.Q. W<tr­
!Imollt-Hejdelbcrg. Der Redner fÜhrte u. a. :ws, daß die wirtscltaft­
]iche Ueberlegel1beit der naHtrliche1l gegeniiber dcr kÜnst]icheJI
Holztrocknung fast imll1er gegeben ist. Dei der Einleitung des
TrockntmgsVOrgaIIRCS sind Itoroskopischer GlcicJrRewicht zl!stal1d
des Jiol7cs. Fellchtigkeitsgrad, Dichtigkeit und Schwindmaß weit­
gehend zu berucksichtigen. Die gleichmiißiQ;e Bestreichung des
Trockcn wtes, leichte Reg;elung der Wärme unu zweckmäßige Sta­
pelung silld VUll mangebendel11  inf!I1ß auf die \Virkll!1g der Trock­
nung. Die BedeLltung, die dns Holz ab KonstruktlOJlSmitteJ für den
IlIg('l!ietlr besitzt und die SCJlOl1 za1!!enmiißtg in der Verarbeitnng
VOIJ nmd 40 Millionen Festmeter im J;tl1r zum Altsdruck kommt,
wÜrdi".tc in einem ansdJJieHendcn Vortrag Reichsbalmrat Schäch­
[l'rJe-Stuttgart. Fiil" den  ntwurf von IioJzkonstruktioncn ist die
AI!s\Vahl der richtigen Holzart \'on besondertr WiC]ltigkciL Die
Wirkungsweise der vcrscl11edenen Holzverbindungen ist !rente
\\ issenschaftlkh sowclt gekHirt, daß das Holz n!lnmehr irr bedel!­
lenden1 Maße fÜr ßauzwecke herangezogen werden katIlI. In der
AI1P sSl1!Jgsfähigke.ii an wechselnde Bediirfn!ssc ist der Holzbau den
meisten andcren Bauweisen iibeJiegen, zwnai nC!lcnJings durch ge­
eignete Verfahren F itI1nis- und Brandgcfahr stark eingeschränkt
vnd die Lebeusdauer des Holzes wirksam erhöht werden kann.
Die 2m Sonntag vormittdg in der Königsbcrgcr Börse abgehalte11c
Hanpt\'erSalllt1Jlullg, die von dem VOlsitzendell des \i.D.I., General­
direktor ])r.-IlIR. e. h. Kbttgen-ßerJin eröfhlet und geleitet wurde,
brachte zunricllst 0ine ganze Reihe von BegrÜßuugsanspraclten. Als
erster Redner ergrIff das Wort Vizepriisident Stein110ff vom OlJer­
)JriisidlUtll. SodamI spracll der Plorektor der Dal!zigcr Tcchnischen
Hocbsclwle, Professor Dr. ScJw]ze-PilIot treffliche \\'orte iiber Ost­
preußens Schicksal. Unter lIinweis auf das ji!I1.Q,stc Opfer des Ver­
trages von VersailJes, die Sch!chaU\vedt, zci te der Redner, wie
:::.L!Jwer der Osten um sein Leben ringt. Hicr gebe es keinen Oegen­

Der Hallplberal""gsgege"sla"d:
HoU", ..is Imall m und Werksloff

Die Dl'igenie!.!i'taglwrng in DaD1l ig I!.QD1Id Königsbei'g

DJe hurz hcvors!cllCll<le 25-Jahrfcier dcr Teclllliscl1en Jiochschll]e
DalIzig büt willkommenen A111aD, die diesjährigc (680) Hallpt­
"ers;unmluu.l; des Vereins Deutscher Ingenieure in DanziK bc­
il111cn Zlt lassen, dd:::' ja in des Wortes mehrfachem Sinne lIud nicht
J1ur iilr die Tagungsteilnehmer auf dem Wege nael1 denl Reiseziel
Klilrigsl 1 crg und dem Oste!! liegt. Naeh ('tl1em vom Senat der
t"I eiCII Stadt Da11Z1g den deutschen JIIgCllicurclJ lInd gleichzeitig der
zur Zeit in Danzig t:1gendel1 Deutschen Ocsel!schaft fÜr BJuingellicur­
\VeSl'/I gegebenen bnpr;lIlgsabcnc! und einem Pestakt in der A da
Jer Ted1I1ischc1l Hochschule sowk naclJ einer Reihe V011 Fach­
sIlzungen I!l DZtllZig hegRbc/I sich dic I1Igenieure nach dem eigent­
]j(.hol1 Tagungsol t KÖlligsherg, dessetl Vcrwa1tuTlg ihnen einen
ebenso herzJicllen cmpf31Ig- bereitete, bei dem in Rede und (legeI1­
["t.de manches kluge lind bedelltung \"olle Wort iiber dIe 11l1Jö liche
Zns<1.mmengel1Origkeit des Reiches unuOstpreußensgesprocheu \\.I!]"uc.
Am Vo:.mittag- des 22. huri fand in Gegenwart zahlreicher .Ehre!!.
giiste im Iia!.Is der Technik die feierliche r:röffnul1g eier "Lehrschau
Holz" stritt, dIe gemeinsam VOltl Verein Deutschcr IngclIiem€ und
clem De:.JfschcIl forstn re1J1 sowie anderen fuhrenden Fachverbanden
gesclwffen \\ orden ist, 11m in gedrÜJlgter form einen Ueberblicl(
ubcr tlen iJeutigen Stand der Jiolzforscftllng uHd IiolzverweJJdung,
il1::,bcsoILdere aber Über dic rortschI We irr der Holzbehand]ung und
-\"crmbcitung zu \"cll11Ittej l l. Wie der Vorsitzende des Deutschen
Forstvefeills, Ministel !:lldirclnor Dr. e. h. "Vappes, in scmer An­
sprache 11e1"\"OI"l1ob, ist diese KOJ1igsben: er Holzsclwl1 die erste
ihrer Art in 1Jclltsclr1and. Sie soH dazu beitragen, daß der WerkM
(Off .Holz die Bcachtung findet, die ihm bei der Bcdeutt1J1g der
I-Iolz\\"lrtscbaft im Rahmen der Gesamtwirtschafl !tJlc! auf Grund
seiner natÜrlichen Vorziige als \\/erk<;toff zukommt, Stadtbaurat
Mast, cler in Vertremng de" Oherbiirgcrmeisters die BegrIlßlll1gS­
ansprache Idell, vel wies darauf. daß es unmöglich ist, alle dIe
Fra eIJ. die sich <lI1 den wichtigen \Vcrkstoff Ho]z knüpicn, bei
Vortriij.';(,lI und Verbandlul1geII ciner TJgllng auch 1111[ al1JJiihernd
ersc!JÖpfend zu behundell1, So daß die "Lehrschau Ho]z" eillc ilber­
,IIIS gliickliL.llc und zwcckmaßip;c En aftzuflg zu den tachrefera(en
bi]dcll wln!. Die Stadt Konigsberg ist ja selbst an alJem, was IIolz
betrrff!, flußerordentJich stark intere sler!. Alls Nlasl1rct1s \V;l1dern
komm! uns die ostprellßi che Kiefer heran, und die Jio!.lverarbeliuug
\\11(: der rlo]zhande] spiden in Ost])feußen eine sehr große Rolle.
r'rci!:c!] rClcht bei 1111S ebeIl o wenig wie im ReiclJ die liolzdecke
fÜr dun Budari hei weitem J1lcht aus. %ahlcllmÜßg haben Holzc!l1­
und -ansfuhr KiJnigsberg:::. clcn VorJ;:ricgssta!td fast wieder erl eicht.
1913 wurden n;"tndiclt 016000 t Holz eil1geflihrt und 275 (JOO t aLl ­
geftilJrt, zusammen also J'Ulld 915000 t. Im Jahre 1928 sind 616000 t
rlolz JlerduRekommel1 und 291000 t 11inausgegangen, :z.usarnmen
al o 907000 L Dabei lwt abcr die Zufuhr auf den Bi!ll1enwasser­
:'>traHeIl gC,2;cnÜber ]913 ganz IHIHeroJ'dci!tlicl1 abgellOmmCII als t'olgc
des VelsHiJler Dikfflts und seiner FcI,g-ewirkuJ1gen.

hofc.ssor Dr.-]ng, c. 11. C. Mat:::.c.:llOß. der Vorsitzcnde des Verei!lS
JJeuisdlcr Ingenieure, eriJInert'" in seiner sich <lllsc!JlleBel1t1e!t Rede
ulIra n , daB friillcr deI Mascbj)lcnin.1!;cnieur crst Tischler Bild ZilJ1lJ1cr­
millI!! wurde, wejl ([,I1TJals der M.lschinenballcr :,eine  laschi!1ctl aus
linlz ballte. Wn \\  rden in <Ien l1iichstcn Tagen schell, wie ill!el S"iv
sich  H1clr der )l1odernc Ingcnjcur .!!;cradl.) mit Holz be chilft[geJ1 nILtR.
Der Vorsit1.0l1de des V{irbchaftsverlnl11dcs der (lelll.'",;llclI Hob:­
i 1 ltlLlstri0, rabdkbcsitzer Uustav skiulcrtc die
groBe Bedelltllng der JiolzJlIdustric Hir dic dcutsche
Wenn l1lan sicl1 v0r e  l1wiirtige, dnH bei dcr Weitcrverarbeilllll'!!;
des .Holzes bis ZLI 50 Prozont !l1atcrialverJust und mellr keille
S01tcm!Icit so crlwI!lJe man, ,",elche ungelW!lrCJl Vorlei!c.  der

lnu1l5frio <tu.:; der inlliKclI Zusctmmcnarbeit mit
ller Technik und Forstwirtsdltlft erwachscn würdct!.
NucJI der "La!ldwirtschaftstechnik" ndt eincm fach­
J"l.'ferd( VOll O!JQrfiir:::.lcr Dr. VOll Motlroy Übcr "Die Technik im
WirisclJah:::.waJde" WLlrdel1 im Rahmen {lcr weiteron fachsitzUl1.1!:
,.BcÜ.icbstuclll1ik" dic Verweli(.!un.1!;smi\g!ich]{citclI des Ballstoffes
J lo]z ei1H!,"eheml ])e!wllddl. SeIlH.: Bedeutung wÜchst 111 dem g1cicllCII
M,If.tC, [11 deI]! die Velfallreu :-.eiller Herricl!t!llJg filf die maJ111ig:­
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DMJ?ig, Räuserb ischläge in der Fr.J.uengasse

satz zwischen liande!, Lal1d\virtschaft und Industrie, denn alle
ringen um ihre Existcnz und damit um die Zukunft lies deutschen
VoIkcs. Wir bitten nicht um eine anSlalldige Becrdi un , so bctoute
der Redner, sondern llm ein, wenn auch bescheidenes, Leben, denn
geht OstIJIeußens Wirtschaft zugrunde, dann verliert Deutschland
Ostprcußen ohne Schuß und Schwertstreich. Man darf die au!!:cn­
blicklicheu VerhaJtnisse im Osten nicht nach den gewöhnlichen
Lehren der Wirtschaftsökonomie beurteilen, nicht nur vom Stand­
pt;nkt des kaufmannischen Nutzens oder vielleicht sogar unter dem
(1esicht<;punkt der KOllkurrCl17:.

Die GrÜße I11lC1 WÜnsche des HolHindisehcn Königlichen In<;tituts
fÜr Ingenieure iiberbr;1chtc Proiessor Nle:rcr-lklft. dcr sich daÜir
aussprach, daß AusJandsrciscn, wie sie kÜrzlich \'om \1.1).1. Iluch
Holland untcruommcn \Yurd..:ll. hcriibtr IInu hinÜber ülter als bishcr
stattfinden zum Austan ch von Gedanken und [riahnmgcn. Dipl.­
lug. Trettler-Moskau Übermittelte die GrÜße der .,Deubch-Rus­
sischen GeseIlschaft Kultur nnd Technik," die der Arbeit des V.D.L
stds das größte und rcgste Interessc ent.gegengebracht Ilabe. Bei
seinem Wiederaufbau werde So\\ jctmBland gern die Tatkraft. dic
ErfaIlrungcn und dCll Rat der dcutsdlCll t'orschcr und Jngeuicure
in An jJrllch nehmen.
Dcr Bedcutung Künigsbcrgs und ()<;tprculktJs fÜr dic geistcs w
geschichtliche lind jJohti:-che t:ntwickluI1z Dcutschlands wurde in
seinem Vor1rag ucr Vorsitzendc, GencraldiIcktor Dr.-Jng. c. h.
Küttgen-Berlin gerecht UllU ließ seillc BdrachtuIJ en ausklingen in
die von dem Königsberger Philosophen Kallt aufgestellte Maxime:
"Handle so, daß dic Ricl1tscll1Jur deines \ViIIens JedcI zeit zugleich
a]  Prinzip einer allgemeinen GesetZge\HWg gelten kann!" Von

Alt D:ln1.ig('.f Dif'Ie mIt 1Venrleltrepp  und A!t Dilnzigt:r Deh.oratiorljstllcJ,:.e1l

dJt:sen sittlichen Kräften melli das Schaifcn des Ingcnif:urs gctragcn
sein. Die k0mmenden Jahrzehnte \\'crdcll noch .-;roße AnlordcrL!fl\.<:en
sre1!en, denn Deutschland wird wirtschafthcll noch darniedergehallen,
und Amerika hat einen weiten \'orsprung ,"or Europa. Umso not­
wendiger erscheint es. daß das Schaiien des Ingenieurs gelenkt
wird von eincm verantwortungsvollen Berufsgewissen.
Im Anschluß an diese Rede gab dcr VorslLlcIlde Küttgeu unter dem
lebhaften Beifall dcr Vcrsammlung bekannt, daß Geheimcr Ballra[
Pr.-Ing. e. b. O. Lippan, der seit yielen Jahll,n das Amt des Ku­
rators des V.D.I. bekleidet, zum Ehrenmitglied elllannt word?!1 sei
Die Grashüfi-DenkmÜnze wurde Professor Brand[l. Lehrer fÜr an­
gewandte Mechanik an der Univelsität G6ttingcn und Leiter des
Kabcr-\VilheJm-Instituts fiir Strömnngsforschl1ngeI1, ebenfalls unter
g:roßem Beifall der Tagungsteilnehmer, verlieben,

'Zwei F:tchvorträge uber das Thema: ,.Die Bedeutung der
(\lganischen Produktion fÜr Technik und Industrie,'. und z\yrrr des
OberDr isidenten a. D. von Batoeki Übcr "Land\\irtschaft" und des
Jvlinisterialuirektors a. D, L. Wappes iihcr .,ForstwinschDft"
sctllcsscn sich an. :Ein Festesscn uud ein Ausflug nach der $3111­
1ändischen SteilkÜste hci Rauschen bildeten den fksch[u[1 des Pro­
g.amms am Sonntag.
Der vierte Kongreßtag (J\lomag) \\ llrdc durch eine FÜlle von Facli­
\-ortriigeI1, die in verschIedenen SÜlen zeitlich paral1el gehalten
\\-Urdel1, ausgefÜllt. Es  p1<lchen 11. a. Studiel\lat Kersten-ßerlin im
fiaus der Technik (Kulturiilm[heated ilber neuzeitliche Hol7.bau­
weise und ihrc Beziehungen zum lJI1lcrricllt dn hÖheren Bau­

DJ.!lzlg_j,lIlgfuJJl'.  ieJhmg Heeresallg!'r JUI  Pe3IaloZl.j ('hlJle Lultulhi. ,\erohaf!ogr<tl'llb(tu"s Inolitut .-\. G. Ulf:l).tll
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ge werkschulen. wobei er eine UeherSlcht uhcr das Lehrfach "Frei­
t!agellder Hol7hau" gab, ferner, ebenfa]]s im R.ahmen der Fach­
sitzung "Ausbildungswescn" Dipl.-Ing. ZodeJ-R.osc!1hcim liber "Die
deutschcn hoJzteclmischen FachscJmlcn" lind OberregierulI",;sJat
Lut1.e-Königsbcr!!. i1Ler das 1eclmische Schulwesen in Ostpreußen.
I11J liörsaa] dCI' liandelshochschu!e refederten unter Vorsitz \'011
Professor .Meyenberg-Braunschweig Dr.-Ing. Fr. Sommer-Köln iiber
die GrundzÜge der Plaukostenrechnung und Dr. Schnutenhaus­
Ber1in über die Analyse der Vertriebskosten. Für die Leser der
"O::;tdeutschen Bau-Zeitung" waren von besondereGl Interesse die
in uer Fachsitzung "Holzpriifung," -die im Tragheimer Gemeinde­
h:1l1s <lbgeha1ten wurde, erstatteten Referate, VOr a!lem das VOll
Professor Gnd-Stuttgart, Leiter des Materialprüfungsamtes der
Technischen tIochschu!e Stuttgart, iiber "Die Festigkeitseigen­
schaften des 1iolzes und ihre Prilfung.'. \Vir gebell daraus die fol­
el1den Gedanl{elJgänge wieder:

Die bis ins einzelne dnrcllgebiIdeten wlssenschaftlit:hen pj iif­
verfahren gestatten heute einen tiefen Einblick in das Verhalten der
tel:hnischen Baustofie gegelliiber den vielfÜltigen praktischen Be­
anspruchungen. Beim tIolz ist die Kenntnis insofern schwieriger,
\\ eil tIolz kein homogener Baustoff ist. Die t"esrigkeitswerte ändcrn
sich beim tIolz mit der Entfernung vom Stammahschnitt, sie sind
an eInzelnei! Querschuittstel!en verschieden uIId können auch durch
Aeste und WachsmmsfehJer wesentlich herabgesetzt werden. FeucfJ­
tigkeHsgehaJr, Trockm1l1K und Lagerung beeinflussen die Güte;
Kochel!, Dämpfen lind Stauchen vermindern die Festigkeit, Der
Druck- und det Zugvcrs!lch sind wie beim eisen auch beim tIolz
erprobte Mittel der fes!iJi:keitsprüfung, während der Abnutzwider­
stand mit lii\fe des Sandstrahls oder durch Schleifen festgestellt
wird, Am Pendelschlagwerk zei.\.':t sich die Wirkung stoßflftiger
I1clastun e!!, l1nd Dauerversuche geben ein Bild VOll der Wider­
standsfähi.e:kcit gegen <l!1haltende Belastungen. SeJbstve1'ständlich
sind auch geeignete Verfahren der Hlirtepriifung in AnwcnduIl.e:,
und für das Schwinden und QuelIen des fIolzes p;eben kJeinc Proben,
die dureh Trocknen und Eintaucheu in Wasser cntsprechend be­
handelt werden, eiucn geeigneten Maßstab.

Al1ßer der Kenntnis des Holzes in hezug auf Drllckfcsii.e:keit, Biege­
festigkeit, t\bnutzllllgswiderstand, Schlagbie!!.efestigkcit, Knick­
festigkeit, Härte, Scherfestigkeit ll!ld däS VerhaJten
gegen Feuchtigkeit fÜr den Ingenieur brauchbare und einheit­
liebe Richtlinien fÜr die Auswahl der tIöJzer nach Wuchs LInd
Astjgkeit unerWBIich. Derartige Richtlinien fefden bisher in Deutsch­
land, sofern man von deI! Bestrebul1.e:cn absieht, die HöJzer auf dem
Sägewerk mit Gf)te eichen zu versehen. Da genaue Beziehungcn
zwischen den Festlgkeitseigc!lschaften des Ho]zes !licht bestehc!l,

mi'ts  11 die PrÜful!gen dem späteren VerwendlrngSZweck des Probe­
sti!t:h.es entsprechend vorgenomnr'en wefden. Der Druckversuch
wird senkrecht, quer und schr3g, zur Faser an \-,.rürfeln und Prismcn
ausgeHihrt; die Zugfestigkeit wird an kleinen ast- und fehlerfreicn
süwie an großen astigen Proben (",l1JitteJt, urn den Einfluß der An­
z8l1], Lage uud Beschaffenheit der Aeste auf die Zugfestigkeit und
Elastizität festzustellen. Zur Bestimmuug der reinen Scherfähig­
keit konnte bisher keine Vorrichtung gl'fuuden werden, denn in den
bebräuchlichen Apparaten \vird die Prohe nicht nur aui Abscherung,
s[,ndern auch auf Biegung beansprucht. wie es allclding"s auch deli
meisten praktischen FäJle1! entspricht.
21][' Ennittelung des Abol1tzwiderstancles dient der  andslrahi odcr
das Schleifen. Als Maß der Härte giH (nach JankaJ d1e Krait, dic
notwendig ist, um eine Kugel von 1,1284 cm Durchmesser bis ZlIr
Hälfte in die Probe hincinZI!driicken. Der Krtickwiderstand wird
in der üblicJlCn Weise all schlanken prismatischen Stäben ermidelt,
während sich dic \Virkllllg" stoßartiR"er Belastungen am Pendel­
schlag"wcrk zei.2;t. Bei dieser BeaIlspruchungsart ist der Feuchtig­
keiis.e:ehalt des Materials nur VOll geringem Einfluß.
In der  ;deiche!1 Faehsitzuog sprach Professor Dr. Schwalbe, -der
Leiter der Versuchsstation fiir Iiolz- und ZeJ1stO<ffchemie an der
Forstlichen Hochschule in Eberswalde, Über die chemischen und
physikalisch-chemischen Eigenschaften des Ho!zes. Er zeigte den
nachteiligen Einfluß mäßjger Temperatur lind r,'euchtigkeitsgrade
auf die Entwicklung pilanz1icher SchädJinge, deren Tätigkeit die im
Wasser und in vbllig trocJ{ener Luft beständige Iiolzsubslanz 2er­
mlirbt. Zweck der Trocknung ist es, die Wasseraufllahme und Vo­
Jumenver1l1indc!'ung. wie sie sich im Scbwinde!l, Reißen und \-Verfen
des Holzes äußcrt, zu vermindern. Zur Konservierung werden
dem Holz pj]z  oder insektel!feindliche Stoffe einverleibt oder dünne
AußelJschichten mit SubJimatlösung getränkt. In ihnen gespeicherte
SaI:dösungcn vermögen auch die Brennbarkeit his zu einem gc­
\\ issen Grade herabzusetzen. Bei den zahlreichen technischen Ar­
beitsverfahren Zur Zerfaserung, ZerlegunK und Zersetzung des
liolzes ist der Ingenieur maßgebend bcteiltgt. DarÜber hin allS steHt
iI rn die Konstruktioll neuer MaschinentYIJen zur Verwertung von
minderwertigeIl fIöJ7,crn und Abfal1hoJz noch woitere und um­
fassende und JoJ1l1cnde AufgabcH.

Eine eingehendere WiirdiguIi>; der ,.Le1trschau !ioJz," die in dem
'!;ewaltigen Parterreraum des Hauses der Technik eine kleine Stadt
für sich bildet, behalten wir lJttS dcmn{ichst vor. In der Abteilung
Holzbau si11d verschiedene ModeJle, EekkolJstruktionen, Holz­
verbindungen VOn' Holzhiiusern llnd freit ragenden Konstruktionen,
f€rncr für die Inneneinrichtllug DielelI, Leisten, TÜren, Parkett­
fußböden USW, und so fort ausgestellt.

j)l\n Jg>.J,'HJgfllhr, S1\JtJlmlg HeercB,wger,  )ber rcht
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Vel's@hiedenes
Breslau. Die Stadt Breslau hat eine ncue Baupolizcigebiilll C)1­
ordnung sowie eiuc neue PoHzeigcbiihrcnordnllng betrcffend die Be­
und "Entwässcnmgsanlagen der Onmdstücke für den OcmciIldebezirk
der Stadt Brcs]au erlassen und dieselbe in NT. 24 des Breslauer
Oemeindeblatte:::. veröffcntlicht.
Dresden. Die Sfadtverordncfcnvcrsamm]ung bcwiJIigte die Mittel
zurn Bau eines Jugendheimes an der Oerhard-liauptmann-Straßc
(StrehIcner Platz). Der Entwurf liegt in den liänden des städtisL:hen
tfochbauamles. In Sockel-, Erd- HlJd zwei Obcrgeschossen sind
Räume für 53,'} Lagerstätten vOfJ;!;esehcll, oHlßerdem eine Küche von
80 qm, ein FahrradkelIer, Badeanlagen, Tages- llnd Leseräume,
zwei Dunkelkammern, W <!sch-, Biigel  und Nähräume u. a. m.
Die Gesamtanl'age soll im FrÜhjahr J 930 zur Internationalen tlygiene­
AussteJlung fertiggestellt sein.
Plauen L Vogtl. Der Bau der neuen Synagoge wur-de begonnen;
man ist zurze1t bei den OrÜndungsarbeiten. Den EntwurI iertjgte
Arch. DrAng. Laudauer-Mil1Jchen, Bauleiter ist Hans Derlet-Nürn­
berg, Erd-, Betml- und Maurerarbeiten Firma Hermaml ffuber­
Nürnherg.
Ober Waldenburg. Unangenehme Festste]it1l1gell wurden bei einer
Nachprüfung dcr Tätigkeit des Gemeindebauamtes gcn13cht. .es
wurde festgestellt, daß der mit deT Aufsicht des Bauamtcs beauf­
tragte Stadtbaumeister Strumpfi Mehrbercchnungen fÜr ilicili ge­
leistete Arbeiten einer bestimmten Firma gestattet hat. Die Ge­
rr.einde ist dabei um rund 6000 RM. geschädigt worden. Der Bau­
meister wurde sofort seines Amtes enthoben und soll zur Rcchen­
schaft utld zum Schadensersatz heralJgezogell werden.

Verb..nds-, Vere;ns , usw. Angelegenheite"
Görlitz. Der Deutsche Bauschu!butld hicJt in den Tagen vom 7_
bis 10, Juni in der aJten Stadt Gör]itz seinc 4. ReichstagLlIJg ah.
mit welcher die Feicr des 35 jährigen ßestehens der staatJicncn Bau­
J/:ewerksclm]e in GörJitz vcrbu!lden war. DCI1 Auftakt bildete am
7. Juni nachmittagS die Eröffnung dcr AussreIJung in der Stadthalle
und im Frcigclände an der Stadthal]e. Nach Begrüßung der Ehren­
gästc erklärte der Vorsitzende des veranstaltenden Verbande<;,
Herr Reichshahnoberillspektor Piltz, Görlitz, die Ausstellung für er­
öffnet. Vor dem Rundgange :::.prach noch [Icrr Dr. Meier-Oherist
aus Hamburg über die Farbe im StalibiIli und erläuterte seinen Vor­
trag durch interes:::.ante Lichtbilder. Die AusstcIIung zeigte in erster
Linie Schülerarbeiten der Baugewerkschule Görlitz, welche ein
umfas endes Bild des gesamten Lehrganges boten Ulld erwiesen,
daß die Baugewerkschule Görlitz; TreffJiches leistet und gute fac1J­
leute heranbildet. \i\Teiter erwecktel1 großes Interesse die ausge­
stellten Arbeiten des Bundes zur rördenU1K" der Farbe im Stadtbild,

Sitz Hamburg. Die ferneren Ausste!ltlllgsstände zeigten Baustoffe:
Iiurichtungsgegenstätldc wie BadeeinrichtlllJgcJJ, Oefcu, Teppiche
usw.; neue Konstruktionen ulld Baltrnasl:hineil. Die Ausstellung bot
ein \\iohlgelungenes I3i]d vom heutigen Bauwesen.
Der Abend des 7. Juni vere[l1te die TeiJnehmer Zl! eincm froh vef­
laufelJen Begnißungsabend.

Am 8. Juni begann 8% Uhr vormitta,gs die VertreterversammiUJig,
welche der Vorsitzende des Bauschulbundes, Herr Oberbauinspe!.;:­
tor Koch mit Worten des Dankes an den Gorlitzer Verband und
mit ßcgrüßun,g- der Ehrengäste eröffnete, unter diesen be'ionders deli
Vertreter des preußischen Ministeriums fÜr Halide! und Gewerbe,
tIerrn Oberstudiendirektor Preuße, Berlin-Ncukö!ln. Aus dcr Ta­
gesordnung besollderc I3eachtung fiir die Allgemeinheit fand die
Mitteilung des VorstandsmitgJicdes Herrn freideI, M. u. R., uber
die Baumeisterfrage, als er berichtete, daß die Beruisbezekhnung
vom Reiche allS aJIgemein geregelt werden solle, und da ß nach ab­
gelegter besonderer Prüfung- jedem Absolventen einer anerkanntea
Baugewerkschulc der Tite1 Baumeister zustehcn solle. Bei dem
Punkte: Ausbl1dung der Gewerbelehrer wurde gefordert, daß k­
sonders aus der Praxis hervorgegangene Techniker zu Gewerbe­
lehrern genommen werden sollten, nicht so sehr VoJksschullehre(
und Akademiker, die nicht die erforderliche praktische Ausbildung
.!I:ellOSSell hätten. Eine interessante Debatte schloß sich auch an die
Besprechung über die Reform der Lehrpläne. Der Bauschulbund
stellte sich im großen ganzen auf den Sta!!dpunkt, daß jeder Bauge­
werkschüler das Zeugnis der Reife für Obersekunda haben müsse,
und daß das Reifezeugnis der Ba1.lgewerkschn!e gleichbedeutend
mit dem Reifezeugnis einer neunklassigen höheren Lehranstalt zu
erachten sei. Der Name der Baugewerkschllle!1 sei demzufo! e zu
ändern. \iVeiter folgten interne Angelef!:euheiteIl. Als Sitz der
nächsten Tagung wurde Essen gewählt. Wahrend der Vertrcter­
ta wIJg fanden durch die weiteren Gäste ßcsic]Hfgungen der Stadt
GörJitz statt, VOl! dellen besonders eine Rundfahrt durch die gan­
ze Stadt erwähl1t sei. Nach gemeinsamer. eindrucksvoller öfferrt­
lider Kundgebung an der Gcdcl1khaI1e, fand abends ein festkom­
mers in der StadthaJJe statt. Am Sotlntag. dem 9. Juni, fand wer t
cißC Gedenkfeier für dic Gefallenen der Bangewerh.schule Görlitz
an der Gedenktafel statt, woran sich die üifeutliche Tagung an­
schloß. Nach Begriißung deT Gäste dnrch den RUl1d svorsitzeIlden
und dcn Erwiderungeu der Vertreter der Staats- uud Kommunal­
behbrden sowie der verschiedenen Schulen hie]t tlerr Reg.-Bau­
meister Studienrat Stange, Görlitz, den fcstvortrag tiber: .,Das
Studium an den deutschen Ba!1schulen und dessen Bewermug und
Erfolg." Ein Mllsikvortrag schloß die öffcntliche Tagung sO\vle er
sie eröffnet hatte. Am Nachfi1iltagc \'creime d[e Teilnehmer ein
KOJ1zert in der StadthalJe, an welches sich Abends ein f'estb<.tlJ
anschloß_

Danzig_Wolchsclmtlnde, Siedlung Lu1tbjJd; Aerok;1.rh)£r phi£che5 Inotltut A. 8-. ßres!O.u
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g.Artusllot
eeM$wesen
sie Der Betrieb einer Genossenschaft für dcn Hau billiger Woll.
Ilungen iür die Genossen hat als Gewerbebetrieb zu gelten. Urteil
des Reichsgerichts vom 17. ApriJ 1928. Der Bauunternehmer R. in
Nüm!Jcl'g (Kläger) führte 1921 t!11d 1922 für die Straßenbahner­
und Baugenossenschaft e. G. ill. b. H., daselbst (Beklagte) die Erd­
und Maurerarbeiten zu zwei von dieser fUT ihre Genossen her­
gestellten Hauscrgruppen alls. Mit der am 17. Dezember 1926 Cf­
hobellcn Klage beanspruchte Klag-er Zahlung von Schadensersatz
in Iiohe vOrl 5200 RM, da die Absc!1Jags7,ahlungen der Beklagten
immcr nur zögernd auf wiederholte Mahnungen und verspätet,
daI1Cr iu entwertetem Gelde geleistet worden seien. Landgericht
und Oberlandesgericht NGrnberg wiesen die Klage in der Iiaupt­
:::.ache ab, da die forderung veriährt :,ci. Das Reichs erichl da­
gegeu hob das BCTllfungst!rtcll auf und verwies die Sache an den
Vordcrriehler xurüek mit fO]g-clldcn Entschcidungsg1ündcn: Das
BcrufIlngSgeJicht hält den Einwand dcr Verjährung für dnrell­
greIfend, weil die Beklagte keinen Gev,ierbebetrieb habe, daher fllr
den Vergütungsanspruch des Klägers wegen der Arbeiten, die er
ihr, sei es als Kaufmann, sei es als Handwerker gelcbtct habe,
nicht die vierjährige Verjähnrugsfrist des 196 Abs. 2, sOHdern die
zweijährige des Ahs. 1 BOß. gelte und ZIlr Zeit deI' Klage­
erhebung, 17. Dezember 1926 abgelaufen gewesel1 sei. Das ist
rechtsirrig. Der Al!ffassung des Berufungsgerichts, daß die Be­
st:l1ränkung des Geschäftsbetriebs dcr Beschaffung von biIligen
WoJ1DUllgel1, auf die Genossen die::;cn zu einem nicht gewerblichen
stets oder JedenfaIIs dann mdche, wcnn deJ1 Genossen kein den
landesiiblichen Zinsfuß iiben:.teigender Gewinn fÜr ihre Kapital­
anteile zugcfJi!lrt whd, kanD uicht beigepflichtet werden. Als Ge­
werbebetrieb im Sj1I11C des ß 196 Abs. 1  r. 1 BGB. muß jeder aui
Erzielung daucl'l1d WeBcnder Einrtal!!Tleil g:erichtete bernfsnÜißjgc
Geschäftsbetrieb werden. Wenn, wic das Reichsgericht
cr\l:anut hat, der der sein Haas deshalb vermietet, wen
er selbst fÜr die Räume keine Verwendung hat, hierdurch nicht zum
Gewerbetreibenden wird, so liegen dre Merkmale des Gewerbe­
betriebes dagegelJ vor, wcnn Hauscr zu dem Zwecke erworh<:.'!!
oder crriclHet um sie daucrnd zu eincm eincn UeberschtlD
fiber die Kosten Zinse zu vermieten und die e Erwerbs­
U!1d VcrwaJtul1g'sin schäftc VOI! dcm Eigcntümer berufsmäßig be­
triebcl1 wel'dcn. Dies trifft bci der Beklagten zu; insbesonderc
r:rgibt sich aus der Satlu1H , daß sie ihl'e Mieten keineswegs etwa
UUl' auf den zur Deckuug dcr Kosten cfforderJicJJen Betrag bemlßt,
vic]mehr die Ansall11111ullg des gesctzlichen RcscrvefOllds, dic Gc­
wähfllllg eiucr Kapitaldividende bis zu vier Prozent an die Genossen
uud weiterhin ,die BHdung eiucs Spczialrescrvcfonds aus ihrcn Ein­
nahmen jus Augc faHl. Auch für die GCJlossen wird mit ucm Ge­
schäftsbetriebe der Beklagten eine daucrnde Einnahme bezweckt.
da ihnen die Nutzung gesunder WOIJJ1l1l1gCI1 "biJIig", d. h. unter dem
dnfchsc11/1ittJich üblicheIl Mietzinse glei(;hartigel' Wohnungen vcr­
chaffL und daneben ejnc mäßige Verzinsung ihrer Einlage!1 ge­
währt werden soll. ]st hiernach der Gesch iftsbe{dcb der B0­
klagten als ein Oc\'.'crheIJctrieb anzusehell, so greift die vier­
Jährigr: Vefjiibru[]!; PJa!z. (VIf 665/27.) (Nachdruck verbotelI.)

AW!:lIstenMi1!!jS- und Messewesen
Die Stadt Linz veranstaltet vom 17. August bis 15. September 1929
eine Ausstellung "Wohnung und SiedInng iu Stadt und La'nd." Es
soll dies die er::;te einer veriodisch wiederkellrende!1 Reihe von Aus­
stellungen sein, welche an SteHe des bisherigen Vo]ksfestcs tretcn
wird. Das genannte Gebiet wurde als crstes gewählt, da die \Voh­
uungsvcrhä]tnissc in Ober-Oesterreich vielfach noch .weit zurück­
gehlieben sind.
Kopenbagen. Der dänische Akademische Arcbitektenver'Jin hat
vor.ze:::.chen, im September 1929 eine Bau- lind WohnunJ?:sausste][ung
im "forum" (KoamphaJleu) in Kopenhagen tll yeranstaIten,
Utrccht. ]m Jahre 1930 filIde[ in Utrccht eine itltcrlJatiol!alc Städte­
bauaussteIJ\lug statt, zu welcher der Ruhrsiedlungsverband, der in
Holland besondere Wertschä1zung genießt, um Beteiligung gebeten werdelI
\vird. Die AhteilulIg Baumaterialien wird umfangreich ausgestaltetwerdetJ.

Wettbewerbe
Truppau. Zur Erlangl1ng von Entwürfen über die künftige Ge­
staltung einer etwa 11 ha großen fläche im Stadtpark durch die
Anjage eines Freiluftbades, eines Sportplatzes und Aussteliungs
platzes, sowie zur Erlangung von VOl'projekten für ein neues städt.
FI eiluftha,l in Troppau wird ein iHte! nationaler W'cttbewerb für
t'achlelite . tsclÜ:choslowakischer, deutscher odcr österrcichischer
Staatszugchörigkcit ausgeschrieben. Dic Unterlagen fÜr den Wett­
hewcrb können zum Preise von Kc. 50.   im Tropp,mer Stadtbau­
,nate auf schriftJichem Wiege eingeholt werden_ FÜr die besten Ar­
beiten sind Preise mlsgesetzt. und zwar: ein 1. Preis von Kc. 18000,
ein 2. Preis von Kc. 13500 und ein 3. Preis von Kc, 9 000. Außerdem
ist fÜr den Ankauf weiterer wertvol1er EntwÜrfe ein Bettag von
Kc. 10000 festgesetzt. Die Entwürfe mÜssen his spätestens 1. Ok­
teber 1929, 12 Uhr mittags, beim ßitrgermeistcramt in Troppau ein­
gereicht weIden,

Weitbewerbsergebn;sse
GrünD. In dem Wettbewerb fur cln Theater in ßriinl1 sind die Vcr­
fasser des angekauften Entwurfes "DorschrogclI" die lierrcll Reg.w
Baurnstr. "Heinz Oötze-Hannover mit Dr.-Ing. Hans Hög.Q;"-BerIin und
ist der Verfasser des lobcnd erwähnten Entwurfes ,.Lektor", Arch.
Divl.-Ing. Vi]dor Haftel, Bcdiu.
Zu dem Wettbewcrb tür Co[umbns-Leuchtiurm III San Üomingo
waren aus 46 verschiedenen Staatcn 4J5 EntwÜrfe eingcgangen.
Unter den 10 besten Voren!würfen, die Hit die in Rio de Janeiro
stattfilldel1ue clJdgtiltige Wahl bestimmt sjnd, befindet sich der Ent
wurf des Arcl1. B,D.A. Jos. W'entzJer. Dortmund, Von den übrigen
ZllJ' engercn Wahl Zllg;elasSeIlel1 .cntwiirfen stammen 4 aus Amerika,
2 aus franl\Tcich, je einer ans England, ItalicH und Spanien.------ --­._--­

­
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Oppetn. In dem Ideenwettbewerb, den die preuRische Staats­
bauverwaltung für den Regierungsneuhau ausgeschrieben hatte, hat
das Prejsgericht als besten Enhvurf anerk: mnt und zur Ausfllhrung
bestimmt ,den des nerrn Reg.- und Baurat LehnJaun mit Unter­
stÜtzung des lIerrn Reg.-Baumstr. Kierstein aus Sc!meidemühl.

Duderstadt. Das Preisgericht für das Preisausscbreiben zur Er­
bligung von Entwürfen für den Bau einer 20 klassigen Schule in
Dllderstadt hat am 15. und 16. Mai 1929 getagt und folgende Ent­
scheidung getroffen: Die drei Preise werden zusammengelegt und
es erhalten je einen Preis VOll 1500 RM. Entwurf "Pius.', Professor
Walter Evers -und DrAng. lIeinrich Voß in. ffildesheim; Entwurf
"StadtbiId" Architekt Friedrich' Butke, Osnabrück; Entwurf ,,\Vest­
Nordwt.stlkht", Regierungs.baumeister Sahr in Mühlhausen. Zum
Ankauf empfohlel1 werden die "Ent\vürfe mit dem Kennwort:
,.100001 ", "A B C" (untereillanderstehend), ..Si. Cyriakus".

B utzen Sa. Bei dem Wettbewerb zur Gewinnung vorl Entwürfen
für die Musemm.erweiterung und für die Kornmarktnmgestaltung,
den der Stadtrat zu Bautzen ausgeschrieben hatte, erhielten je einen
ersten Preis: Architekt Schiemichen, Leipzig, und Architekt Schu­
bert, Dresden; einen dritten Preis: Architekt R.ich. Zack, Bautzen;
einen vierten Preis: Prof. Muesmann, Dresden; einen füniten Preis:
Archltekt Steudtner, Dresden. Unter den drei angekauften Ent­
würfen befindet sich der vom ArchitekturbtJro Zweck & VOigt,
Leipzig; zum Ankauf empfohlen wurde ferner die Arbeit von Archi­
tekt Grotjahn, Leipzig. l::ingegangen waren iusgesamt 38 EntwÜrfe.
Dem Preisgericht gehörten u. a. Geh. R.at Prof. Dr. G. Be telmeyer,
München. Stadtbaurat Dr. ing. \Volf, Dresden, und Landesdenkmals­
pf!eger Dr. Bachmann, Dresden, an.

SchulnachrieMen
ßreslau. lierr Oberregierungs- und Baurat Schönsee in Breslau ist
mit der Wahrnehmung der Geschäfte eines staatlichen Kommissars
fÜr die Teilnehmer an den Diplom-Priifungen an der Technischen
Hochschule in Brcslau \11 der Fachrichtun.2; ßauingenieurweseu he­
aufrrag-t worden.
Breslau. Au der staatlichcn KU11Stakademie zu Breslau wird eiue
Biihllcnklasse neu eiI]j ;erichter, als deren Leiter Professor Oskar
Schlemmer vom Bauhaus iu Dessau VOITl Kultusministerium benrien
1St. Geplant 1st die Errichlung eincr Versuchsbtihnc.
Dessau. ln der Versammlu11g des Dessauer Gemeinderates \vurde
beschlossen, daß das Bauhaus, das vor drei Jahren von \Veimar
aus Übernommcn worden ist und die Erwartungen erfÜllt hat, in
diesem Jahre erweitert wcrden soll. Die lieue Abteilung des Bau­
hauses wird unter der Leitung von Pelerhans (Berlin) stchen und
Photo graphie lehren. Das Bauhaus hat augenblicklich 170 Stu­
dierende.
Breslau. Der Privardozent an der freiberger Akademie und Ab­
teilungsleiter der AbteihlIlg Keramik der Porzellanfabrik Kahla,
Dr. phi!. Otto Krause, hat dje Berufung a!s Privatdezent fÜr Ker;:unik
311 die Telmische Hochschule Breslau augenommen und ist zum
I-Ionorar-Proiessor und Leiter des Breslauer Instituts für feuerfeste
1\'iaterialJcn Llnd Keramik ernannt wordeu.

Meisterprüfung
Cltcmnjtz. Vor der Baumeisterprt!fungsbehörde Chemnitz legten il1
der Zcit vom 1. April bis 30. Juni d. J. die BaumeisterprÜfung mit
ErfoJg ab: Jlling, Rob. Erich, Chemnitz; liaupt, Kurt, \Vurzen;
tlummel, Ernst, Chemnitz; Becher, Rich. KIlrt, Chemllitz.
L ipzig, Vor der BaumcisterpriifungsbehÖrde zu Leipzig haben die
sÜchs. BaumeisferprÜTung bestanden: Erich Bär in Diiben R. d. MlIlde,
AIfred .MUHer in Leipzig W ' 31, Alfred Spindlcr in Leipzig \V 32,
Willy Bettzjeche in Leipzig W' 33, WiIly KießJing in lIoIzhausen bei
Leipzig und \Villy Miiller in Leipzig S 3.

Todesfälle
rriedtend Ostp!". Am 3. ltlli verstarb im 67. Lebeflsjahre lierr
SÜgewerksbesitzer E m i I Sc h r ö d.c r.
Zültz OS. Der beim Baugeschäft Gisder tätige 23 Whrige Architekt
M a x B r an d verllllgliickte mit seillem Motorrade und starb RU
den V8rletzungen.
Königsberg Pr. Am 6. Juli verstarb im 70. Lebensjahre tIerr
Zimmermeister und Bauunternehmer Fr i t z Vi e h ö f e r.

Bücher- und Zeilschriflenschau
Der Lizenzvertrag, erläutert an BeispicJen alls der Rechtsprljxis,

YG!l P tentan\V;alt Dr. lIans fIcderich, neunte, veränderte Aufjage,
f'nednch Ifuth s Verlag, 80 Seiten, Preis 1,80 RM.

Das Buch (les Patentanwalts Dr. Hedelich hat sich schon seit einer
langen Reihe von Jahren als treuer Freund vonPatentfachleuten
Erfindern, Ingenieuren, Chemikern, Baumeistern, Technikern und
Gewerbetrejbenden jedcr. Art erwiesen. Es enihäJt in kurzer
rassul1g das Wichtigste Über das Wesen der "Lizenz''-; eine große
Zahl b zü.dh;her höchstgerichtHchcr .Entscheidungen und zugleich
eine Anleitung zur Allistellunp; lückenloser' Lizenzverträge. lniol"e
der wirtsch-aftliehcn "Entwicklung in der Nachkriegszeit war ei;'e
sehr gründliche Umarbeitung des Textes erIorderiich' es mußte
manche Entscheidung in W'egfa!l kommen, während anderseits yiele
wichtige neue, höchstgerichtliche Urtene aus jüngstcr Zeit berÜck­
sichtigt werden mußten. \Vje gründlich der Verfasser bei Neu­
bearbeitung des Textes und insbesondere bei Ergänzung der ge­
richtlichen f:ntschcidtulgen zu Werke ging,davon zeugt z. B. das
165 Nummern umfassende Verzeichnis der QueJ!enan abel1. Durch
die :::.chon envähnte Anleitung, die den Anhang des Buches bHdet,
\vird es jedem Leser möglich sein, selbst deniür seinen Fall passeli.
den Lizenzvertraj!; aufzustellen oder wenigstcns - wenn er sich die
Arbeit ersparen will - . durch Beantwortung der für den Fall in
Betracht kommcnden, tabellarisch aufgestellten fragen einem
l{echtsberater das erforderliche, unbedingt v,oUständi e J'vlaierial
fÜr .d,ie Ausarbeitung des. Vertrages in die tIand zu geben. Bel aller
wissenschaftlichen (iründlichkeit, welche die Schrift namentlich auch
fÜr Rechts- und Patentall\välte geeignet macht, ist das Gal:zc doch
gemeinverständlich gehalten; der Text ist nicht schulmeister haft in
Paragraphen zerlegt, wie dies sonst vielfach bei derartigen SchÜr­
tcn zu geschehen pilegte. Die neue Auilage des praktischen Buches
dürite von aUen Interessenten beifäIJig aufgcnommen werden. d.
Das deutsche Eisenbahn-Adrcßbucb {Handbuch dCr Reichs-, Privat­

und Kleinbahnen. 14. Auflage. Bearbeitet vom Verband der In­
genieure der Reichsbahn E. V. lI. Apitz, Druckerei und Verlags­
buchhandlung. Q. lTI. b. l1., Berlin SW- 61, 700 Seiten stark.15,00 RM. -_

Die vorliegende 14. Ausgabe des deutschen Ehenbahn.Adreßbuches
ist recht zweckmäßig zusammengesteHt. E" werden Hieht I1Ur die
Bezeichnungen der R.eferatc und Dezernate des Reichsverkehrs­
mmisteriums. der Iiauptvenvaltung und des Reichsbahnzemral­
amtes. sondern auch die Namen der Abteilungs1citer. Rcfercnten
und Dezerncnten und Angaben Über die den Referaten
und Dezematen oblie enden Angelegenheiten gebracht. Bei den
Einkaufsabteilungen der Hauptverwalmng und des Rcichsbahn­
Zentralamtes sind dic den einzelnen DeLernatea oblicg"cnden Be­
schafiungsaufgaben aufgeführt. Der Abschnitt .,Direktionen" ent­
halt alles Wlssenswerte iiber dlC Besetzung der Dezernatc und der
Dircktionsbiiros. Die Betriebs- und Neubauämter, Maschinenämter,
Vcrkehrsarnier, Bahnbetriebswerke, Bahnbetriebswagenwerke, Tele­
graphenwerkstätten, Bahnmeistereien nebst den Namen der Dienst­
vorstände und der Angehörigcn der tec}ntiscllcn Biiros stehen bei
GeI zuständigen Direktien verzeichnet, \vährend die Augaben über
die Ausbesserungswerke bei den geschäftsführenden Direktionen £fir
das W'erkstärtenwesctl gebracht werden. Dea Privat-, Klein- und
Straßenbahnen, den Kraftverkehre!!, den österreichischen Bundes­
bahhen sowie deu wichtigsten mitteleuropäischen Bahnen sind bc
sondere Abschnitte gewidmet. Daß das Buch aLtcrr die Anzeigen
bedeutender Lieferfirmen, eitle alphabetische Zusammenstellung von
Licfererfirmen ul1d deren :r'abrikationsprogramme und ein umfang­
reiches Branchenverzeichnis enthält, sei nur nebenbei enviihm. Das
Eisenbalm-Adreßbuch bietet wieder Material in tIÜlle und Fül1e und
wird nicht nur den Beamten sondern allch den Firmen, die Ge­
schäftsverbindnngen mit deT Reichsbahn oder mit den Privat- und
Kleinbahncn ptlegen und untcrhalten oder anknüpfen woHell, einschI' nÜtzlicher Ratgeber  ein. L.
Friedrichs ßautcchnische Lehrherte für Schule und Praxis. lieH!:

Der l\1.aurer. Format Groß-Oktav. 28 Abbildungen, 16 Blatt
Fachzeichnungen und Skizzen. Kart. 2,80 Mark. Akadc-rnischcr
Verlag Dr. Fritz Wedekind u. Co., Stuttgart.

Dieses lieft soll ein Nachschlap.;ebtlCh fÜr häusliche Arbeiten dar­
stellen und die Vurbereitung auf die Gesellen- und Mbisterpf1jfun
erJcichtern. Unter J\'\jtwirkung namhaiter fachschulmÜnner ist ein
Unterrichtswerk entstanden, welches der heranwachscndcIJ tech­
nischen Jugend neben der Einführung in die konstruktiven und ior­
malen SeHen auch den Blick fiir die hal1dwerklichen Grundlagender Baukunst zu schärfen geeignet ist. BI.
Ein Möbelbuch VOll Franz Schuster. Ein Beitrag Zl1m Problem des

zeitgemäßcll Möbels. 167 .t;:roße und kleine Abbildungen aui
96 SeiterL Preis broschiert 3 R:M. Ver!rlg I:Üg!ert (.\ Schlosser,
Frankfurt a. li1..

Vereilifachung, Beschrtlnkung, Typisknlllg sind die Lcltwortc dieses
Buches, das den \Veg ZlHn zeitgemäßen Möbel zeigen will, indern
aus zwölf grundlegenden EinzelstÜcken die yerschiedensten Kom­
binationen der sog. Anibanmübel entwickelt werden. Die Jugend
wird be.g:eistcrt nach diesem \Verkchcn greiien, schon allS iugend­
lichem Oppositiousgeist gegen das Hergebrachte; dcr ruhiger Den­
kende wird manches Fragezeichen hiIlter die Siitze dC$ VOrwortes
machen. So wie lias Trat! in seinem bekannten Buche mrt dem



ganz vereinzelt gibt, graulen
Möbelbuches gegen "verzierte"
bereits vor dem Kriege jedes
gutem Geschmack sich nur

Wegfall unnötigen Zierrates
Das Buch ist trotzdem in
vorzÜglichcn AtJ.bildul1gen
TypenlTIobe]s zu befasscn

BI.

Oie SchaUtechnik. tIerausgeber: Dipl.-Ing. Werner Genest lind Dr.
re1'. pol. liugo Stb:::.seJ, Berlin. Verlag: r:mil Zorn A.-G., Ber­
Jin S 14, Nr. 14.

Aus uem IulwH; Die gesundheitliche Bedeutung der Lärmbekämp­
fung; Der Frequenzbereich der SchailsclJ'\vingungen; Künstliche
Bodenerschiitterungen; Die schalltechnischen Begrme, "Einheiten und
Formelzeichcn; tIammerfundamente; Oebäudeschutz gegen Ver­
kehrsbeben; Fundameniierung ciner Rotationsmaschine im Grund­
....vasser; Oerfiuschisolierung- in FleischerenJetricben.
Velhagen und Klasings tl\lonatshefte J\.lai 1929. Der Jaufende Jahr­
gan.2; der bekannten Monatshefte ist für den BaHfachmann von be­
sonderem Interesse durch die Veröffentlichung der im Wettbewerb
des Verlags eingegangenen Entwürfe fÜr Einfamilienhäuser. Die
Reihe der von einem Architektenkreis zur Prämiierung ausgewähli.en
Entwurfe nimmt im Maihefte ihrcn .t"ortgang und zeigt außerordent­
lich geschmackvoIie und wohldurchdachte Vorschlä.2;e 'zu preis­werten neuzeitlichen Eigenheimen. BI.
..Westermauns Monatsheite". BTaull1schwei.2;, Jedes lieft 2 R1Vl.
Mit Freude \vlrd man jede  lieft zur Hand nehmen und manches
Anregcnde darin findel1. Die mustergültige Druckausfühnlll'g der
zahlreichen Bilder. z. H. im Juniheft 20 Vierfarbendrucke "ßerlin"werden auch den Baufachmann bc:firiedigen. St.
index Bauindox
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IFra!Jjekastei'll
frage Nr. 99. leh beabsichtige mich als Oewerbelehrer auszubilden
und bitte um An.2;aben, wie und in welcher Zeit ich dieses nach
njeiller Vorbilduug erreichen könme. Ich bin 27 Jahre alt, geprüfter
Maurerm ister, Absolvent der BresIauer ß.O,S., RcalscllUlbHdung,Nichteinjilhriger,   G._Ci.
4. Antwort auf frage Nr. 90. Wandfläc\Jen, wekbe hine Be­
anspruchungen durch Schlag usw. zu erleiden haben, sind mit falz­
b upappeIl zu benage!n. Diejenigen' j'lächen, welche mit dem Vieh
dJrckt [[1 Beruhrung kommen. sind mit IsoHerplatten (Toriisotherm)
zn belegen mit einer ZiegeIsteinvormauerung von 13 cm. Sämtliche
Flächen sind dann mit verlängertem Zementmörtel unter Zusatz von
Ceresit zu putzen. Wenden Sie sich bitte an die Verkaufsstelle für
Bau- und Industriebedarf Liegnitz (Abt. Isoliertechnik)), Postfach 14.

Bernh. B r e u t m a 11' 11, MJaurermeister, Liegnitz.
3. Antwort auf frage Nr. 91. Der Putz ist voilsUindig zu entfernen
nd die Flächen mit der Drahtbürste abzubÜrsten, die Fugen mög­
hehst tief auszukratzen und die Flächen mehrere Tage so stehen zu
Jasserl. Nach diescm sind die Flächen mit Pedranit-Omega oder mit
Anti Mafra zweimal zu streichen. Die so nach den Vorschriften
behandelten Flächen sind dann mit verlängertem Zement mörtel
unter Zusatz von CeresH zu putzen. Die Verkaufsstelle für Bau­

nde n  ; i eei :;  J  ;  ; f1 Abt, Isoliertechnik), Postfach 14, gi t
Bernh. B re u tm a n n f Maurermeister, Liegniiz.

Antwort auf Frage Nr. 96. Das Durchscheinen der SteUen unterhalb
der. Trä , rfJanschen und der tIohlsteinfugel1 In der Deckenputz­
anslc!ÜsrJacbc !tat folgende Ursache: Die an der Unterseite einer
Masslvdecke ,aus liohlsteinen zwischen I-Trägern haftende Decken­
JJUizkr ste wird durch die in der Tragkonstruktion Hegenden drei
v rscilledene1! Elemente   Hohlsteinkörper, ZcmentmörtcJfnge und
ElsentrHger - drei verschiedene Temperaturgrade infolge der Ver­
schiedenheit ger spezifischen Wärme jedes ein elnen Elementes
aufw isen. Die WärmespeicherHi igkeit der l10hlsteine ist größe;
als die d r Zeme,ntfuge, schon we,l das Gefüge des abgebundenen
Ze1!1,el1tmört ls dJchter. ist als die r-Tohlsteinmaterie; das dichteste
G  uge b sltzi der EJsenträger, hat aJso dadurch die stärkste
W,m21e-Wledera gab.efHhi !(eit. . In der Putzkruste ergeben sich an
den  ,teI!en, wo dlc Elsentrager hegen, die niedrigsten Temperaturen
um el!l geringes höher liegen die Temperaturen an den Punkten'
\VO die Zementfugen sind, am günStigsten paßt sich die Decken
put krysten-T,emperatur der R.aumtemperatur an dort, wo die liohl­
stemflachen hegen. Es tritt also der Fall ein, daß sich die im
Raume d rch Ausatmung oder auch durch Luftfeuchtigkeit bildenden
\Vasserdamp e dUrch. Kondensation an den niedriger temperierten
D ckel!Putzflach n mederschjagen und an diesen SteHen Staub­
t:I1chC:J1  urch dJe ..Feuchtigkeit adhäriert werden. Es tritt dadurch
eme ;:{cwlsse Verfarbung in der Ansichtsfläche der Decke ein, weil
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die Staubter1chen  Il diesen Stellen in der Körnung des Decken­
PLItzes haften bleiben, Am stärkstcn ist diesc :t:rscnemung natÜrlich
unterhalb der eisenträgerflanschen, in gering-erem Maße unterhalb
der Zementmörtelfugen. - 2. Diese Erscheinung läßt sich nur da­
durch vermeiden, daß einc unmittelbare ßeriiltnmg des Deckenputz­
mörtels am Trägerflansch verhindert wird. Dies wird. anl zweck­
mäßigstcn dadurch erreicht daß die Eisenträger mit Staußzicgel­
Gewebe umkleidet werden, wodurch auch schon ein viel besseres
Anhaften des Putzes erzielt wiru. Das Durchscheinen der ,Fugen
[.;:ann nur dadurch vermieden \verden, daß die gesamte Massivdecke
eine unterseW e Verkleidung durch Staußziegel-Oewebe erhiiH,
welches die Deckenputzkruste träg-t. \11 diesem fane wird über
[wupt keine Verfärbung der Deckenansichtsflachen mehr eintreten.
- 3. Die günstigste Konstruktion von Massivdecken, \Vcna
unbedingt liohlsteine zur Verwendull.2; kommelt soHen, wird durch
sogenannte Stelzung erzieH, wodurch eine besonderc AuffÜllung bis
Oberkante Träger nicht mehr notwendig isT. Den unLerscitigen
hcrizontalen Abschluß der Decke erreicht man durch das an liällge­
drähten angeknüpfte StaußziegeJ-Oewebe, bei der Ausführung der
geslelzten Hohlsteindecke können diese liängeeisen schon mH ein­
gemauert werden. Der Luftraum, der zwischen der Deckenputz
kruste und der massiven Decken-Konstruktion liegt. ist au! jeden
Fall günstig hJ bezug auf Schall- und \Värmeisoherung, ganz ab­
gesehen von der durch die Deckenputzkruste auf Staußziegel
Gewebe erzielten FeuerbestämIigkeit. weil ein von U1Jten her wir­
kender Feuerangriff die Deckenputzkruste nicht zerstört und die
Trägt::r sich ,dadun:h nicht verhicgen können. - Setzen Sie sich mit
unserer technischen Abteilung fÜr Bauberatung itl Verbindung.

Staußziegel-Gewebe Verkaufs gesellschaft m. b. rI., Cottbus.
1. Antwort aui Frage J\r. 97. Das Abdichten der G'rub,;nbehälter
läßt sich, nachdem die entstandenen Risse nochmals mit Zement­
mörtel, welcher mit Lllgato angemengt ist, verstric}Jen sind, sehr
leich mit Otrinol, einem schwarzen lsolieranstrich herstellen. Zu
empfehlen ist, den AnsLrich mit Otrinol zweimal auszuiÜhren und
wird damit eine fIaltbarkeit bestimmt erzielt, weil Otrinol nicht
reiBt und außerdem säurebeständig ist. Prospekte und Proben stehen
jederzeit gern zur Verfügung.

Sruno Pie h I e r, Baustoff-Oroßhandl U!lg, GörJitz.
2. Antwort auf frage Nr. 97. Die Zerstörung des EstricllS und des
Betons ist sicherlich auf die im \\lasser enthaltene freie Kohlensaure
zurückzufiihren. Der Estrich hätte unbedin5{t mit einem bituminösen
Schutzanstrich versehen werden müssen. Mit diesen Anstrich­
mitteln sind .2;ute Erfahrungeli gemacht worden, Bei aggressiven
Einfliissen genügt die tIerstelIung eines wasserdichten IsoJierputzes
allein nicht. Bei stark kohlensäurehaltigem Wasser läßt man auch
vielfach das Wasser vorher ubcr Marmorbrockcn lallfen, um die­
Kohlensäure zu binden. Es empfiehlt sich die Verwendung von
kalkarmc!1 ZemcI1ten. Gute Erfahrungen sind mit Romanzement
gemacht worden. Wir empfelJlen Ihnen, den betoniertcn Klär­
behälter zu entleeren, p;rl1udlich zu reini!-':cn und alsdann mit einem
guLdeckenden Otrinol-Schutzanstrich zn versehen. Weitere Aus­
kÜnfte können Sie durch die Dr. Büchtemann & Co., G. III. b. H.,
l1amburg 1, G'eorgshof 122, erhalten.
Antwort auf frage Nr. 98. Marmorzement ist sehr wohl zum Aus.
fugen VOll äußerem Klinkermallerwerk, jedocl1 nicht ohne einc
kleine Beifügung von scharfem Sand anzuwenden. Vor allem ist
aui gute Reinigung der Fugen Lmd das Anfeuchten derselbcu zu
achten, da diese Zementart schncH abbindet. An saJveterhaltigem
Mauerwerk ist mit d.ern Ausfugen soJange zu warten, bis aDe Aus­
blühungen verschwunden sind. H. Re ich e, Architekt.

Dan ig, Hobes Tor
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